
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

MENSCHEN DES JAHRES

Die Zurückblickende
Seit vielen Jahren lebt Dr. Elisabeth
Seidenath nichtmehr in Regensburg,
aber die Verbindung zu ihrer alten
Heimat ist nie abgerissen. Vor einiger
Zeit brachte die 80-Jährige ihre Kind-
heits- und Jugenderinnerungen zu Pa-
pier. DerMZ stellte sie diese rund 100
Seiten starke Biografie zur Verfügung.
Anlass war einWiedersehenmit alten
Bekannten aus der Ligastraße.

Die Rallye-Burschen
Zwei junge Regensburger ließen sich
heuer auf ein besonderes Abenteuer
ein: eine Rallye über 7000 Kilometer
vonDresden nach Banjul (Gambia).
Stefan Gräßl und LukasHalbrucker
bauten dafür einen alten BMW518
Touring um – und versteigerten ihn
amZielort für einen guten Zweck.
1770 Euro sprangen dafür heraus - in
Afrika eineMenge Geld.

Der Wehrhafte
Viel war heuer wieder die Rede von
denVor- undNachteilen einer Nahver-
kehrsbrücke zwischenKlein- und
Großprüfening. In diesem Zusammen-
hang erinnerte dieMZ an einenMann,
der das Projekt schon in den 1980er
Jahrenbekämpfte: ReinhardtMeierhö-
fer. Seine Strategie hatte damals drei
Säulen: großen Fleiß, Beharrlichkeit
und Respekt den Gegnern gegenüber.

Der Zeitzeuge
Knochen inDechbetten! Diese Nach-
richt schreckte heuer die Stadtteilbe-
wohner auf, zumal spekuliert wurde,
bei den Gebeinen könnte es sich um
menschliche Überreste aus dem 2.
Weltkrieg handeln. Denkmalpfleger
korrigierten diese These, dochAlbert
Reichl erzählte uns trotzdem,wie er
als Bub nach einem Fliegerangriff am
Fundort nach Leichen grabenmusste.

Der zu früh Gegangene
Schon 2011 erschien es uns ange-
bracht, Peter Sperlich in die Galerie der
„Menschen des Jahres“ einzureihen.
Wiederholt hatte sich der Vorsitzende
des Stadtverbands der Kleingärtner für
einen schonendenUmgangmit der
Anlage neben dem Jahnstadion stark
gemacht. Sperlich kann nichtweiter
für die „grünen Lungen“ kämpfen. Im
Oktober ist er überraschend gestorben.

Dr. Elisabeth Seidenath Stefan Gräßl und Lukas Halbrucker Reinhardt Meierhöfer Albert Reichl Peter Sperlich †
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PRÜFENING. Was lange währt, wird
endlich gut: Jahre hat die evangelische
Kirchengemeinde St. Markus allein in
die Planung ihres Krippenbaus an der
Killermannstraße investiert. Mehr als
einmal drohte das Aus. Nun ist das Ge-
bäude fertig, und Pfarrer Dr. Manfred
Müller freut sich mächtig auf die Er-
öffnung am 7. Januar. 24 Zwergerl un-
ter drei Jahrenwerden dort betreut.

Zeitgleich nimmt die Kinderinsel
St. Markus an der Wernerwerkstraße
20 ihren Betrieb auf. Auch dort gibt es
eine Krippengruppe, die bereits gefüllt
ist, anders sieht es in den beiden Kin-
dergartengruppen aus. Dort ist noch
jede Menge Luft, was vor allem am un-
gewöhnlichen Eröffnungstermin mit-
ten im Kindergartenjahr liegen dürfte.
Die Situation hat für den Betreiber ei-
nen gravierenden Nachteil: Er zahlt
buchstäblich Lehrgeld. Der große Vor-
teil für die Kinder: Sie können in über-
schaubaren Gruppen besonders behut-
sam an den Alltag in einer solchen
Einrichtung herangeführt werden.

Errichten ließ das Gebäude an der
Wernerwerkstraße das Bauteam Tret-
zel, das nur ein paar Steinwürfe ent-
fernt auch eine Wohnanlage hoch-
zieht. In einigen Jahren soll das neue
Haus in das Eigentum der Stadt über-
gehen, Betreiber bleibt aber auch dann
St.Markus.

Wer seinen Nachwuchs anmelden
möchte, wende sich am besten direkt
an Leiterin Sandra Cremer. Formulare
können von der Homepage herunter-
geladen werden. Die Kinderinsel
kennt keine Ferien, geschlossen ist nur
zwischen 27. und 31. Dezember.
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VON THOMAS RIEKE, MZ

MehrPlatz
fürKinder
SOZIALES St.Markus baut
sein Betreuungsangebot
mächtig aus.

PRÜFENING. Zähneknirschend arran-
gieren sich Pächter der Kleingartenan-
lage neben dem Jahnstadion mit den
bevorstehenden Einschnitten. 58 Par-
zellen müssen aufgegeben werden, 23
bereits nächstes Jahr. Für diese Gartler
gibt es immerhin nur einen Steinwurf
entfernt, Ersatz – für die restlichen Be-
troffenen nicht. Kleiner Trost für sie:
Sie müssen erst weichen, wenn auch
für sie Alternativen gefunden sind. Ur-
sache für die erste Teilverlagerung
sind Investitionen von Bischofshof.
Der zweite Schritt soll den Straßen-
durchstich ermöglichen.

Einschnitte in
Gartenanlage

PRÜFENING. Vier Monate beträgt laut
Stadtbau-Geschäftsführer Joachim Be-
cker mittlerweile der Zeitverlust, der
bei der Sanierung des Hochhauses
Kurt-Schumacher-Straße 23 entstan-
den ist. Wie berichtet, können be-
stimmte Arbeiten nur durchgeführt
werden, wenn das Gebäude komplett
geräumt ist. Doch mit Dr. Marianne
und Dr. Dieter Steinbauer weigern
sich zwei Personen bis heute hartnä-
ckig auszuziehen.

Das heißt: Sie würden, wie auch der
Mieterbund immer wieder betont, so-
fort weichen, wenn die Stadtbau bereit
wäre, eine Ersatzwohnung zur Verfü-
gung zu stellen – und ihren altenMiet-
vertrag auch künftig anzuerkennen.
Das aber will das kommunale Woh-
nungsunternehmen partout nicht. Al-
le Mieter sollen unbedingt neue Ver-
träge unterzeichnen.

Ob alter Vertrag oder neuer: die
Mieten werden so oder so nach oben
klettern, wissen die Bewohner. Die Re-
de ist von einer Verteuerung um 100
Prozent. Als Begründung muss die auf
2,76 Millionen Euro veranschlagte Sa-
nierung herhalten, deren Gesamtum-
fang bis heute umstritten ist. Wer ei-
nen neuen Kontrakt unterzeichnet,
nimmt von vornherein in Kauf, dass
außer der Modernisierung auch ein
Teil der Instandsetzungskosten umge-
legt wird; wer auf den bisherigen Ver-
trag beharrt, muss damit rechnen, dass
in den nächsten Jahren schrittweise
solange an der Schraube gedreht wird,
bis das von der Stadtbau anvisierte Ni-
veau desMietzinses erreicht ist.

Stadtbauchef Becker scheint auf
den ersten Blick am längeren Hebel zu
sitzen. Letztlich bleibt ihm immer die
Möglichkeit, über eine Räumungskla-

ge die Mieter loszuwerden. Doch das
kostet noch viel mehr Zeit als jetzt
schon verloren ist. Und es geht auf
Kosten des bereits in Mitleidenschaft
gezogenen Images der Stadtbau.

Wohl auch aus diesem Grunde hat
Becker den renitenten Mietern jetzt
zum zweiten Mal angeboten, eine Lö-
sung über ein Schlichtungsverfahren
anzustreben. Beim ersten Anlauf
blockten die Steinbauers sofort ab und
bezeichneten das Angebot als Finte –
obwohl sie selbst mitreden dürften,
wer als Schlichter infrage käme. Auf
das zweite Angebot gab es laut Becker
noch gar keine Reaktion.

Und so gehen zahlreiche Bewohner
in der Kurt-Schumacher-Straße mit
großer Ungewissheit ins neue Jahr.
Viele können überhaupt nichts pla-
nen, weil sie nicht wissen, wann sie in
die sanierten Wohnungen zurück
können, beziehungsweise wann sie
aus den noch zu modernisierenden
raus müssen. Angesichts dessen wirkt
auch Joachim Becker ein bisschen ver-
zweifelt. Völlig abweichen möchte er
von seiner bisherigen Linie, die Verträ-
ge betreffend zwar nicht, „aber eine
Schlichtung bedeutet immer, dass
man einen Teil seiner Position infrage-
stellt“. Der Karren sitzt fest, aber die
Hand ist weiter ausgestreckt.

Kurt-Schumacher-Straße:
DerKarren stecktweiter fest
SOZIALESDie Sanierung eines
Hochhausstrangs ist ins Sto-
cken geraten, weil eineMiet-
partei nicht weichenwill.
Knackpunkt ist noch immer
der Altvertrag.
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VON THOMAS RIEKE, MZ

Dieter Ondracek (links) und Reinhard Spitaler, Sprecher der Interessengemeinschaft Kurt-Schumacher-Straße 23:
Ersterer ist mittlerweile zum Mieterbeirat aufgerückt. Auch er hat aber keine Idee, wie der Konflikt zwischen der
Stadtbau-Geschäftsführung und einem Ehepaar beigelegt werden könnte. Foto: Koller
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GUT ZU WISSEN

➤ Von der Unterbrechung der Sanie-
rung sind laut Stadtbau 13Mietparteien
betroffen.
➤ Norbert Hartl, Chef der SPD-Stadt-
ratsfraktion, kritisiert das städtische Un-
ternehmen. Seine Auffassung: General-
sanierungen sollten unter Beibehaltung
alter Mietverträge durchgeführt werden.

PRÜFENING. Mit einem zweistelligen
Millionenbetrag hat die Stadt an der
Killermannstraße eine hochmoderne
Grundschule aus dem Boden ge-
stampft. Der erst 1971 eingeweihte
Altbau war als nicht mehr sanierungs-
würdig eingestuft worden und hatte
wegen seiner Schadstoffbelastung für
Schlagzeilen gesorgt. Mittlerweile ist
er abgerissen.

Nun also herrschen für Grundschü-
ler im Westen beste Bedingungen. Im
Oktober fand dieWeihe statt, doch be-
zogen wurde das Haus bereits Monate
vorher. Auch ein Ganztagszweig wur-
de eingerichtet. Ein Architekturpro-
jekt gab den Kindern die Chance, den
Bau vom Spatenstich bis zur Fertigstel-
lung intensiv zu begleiten.

Neue Schule
eingeweiht
INVESTITIONDie Stadt schafft
optimale Lernbedingungen
in Prüfening.

Bürgermeister Weber (stehend r.) mit
Rektor Alfred Thieme, Stellvertreterin
Andrea Reichert sowie Projektleiter
Peter Preß (vorne links) und dem Ar-
chitekten Jörn Warnebier Foto: ht
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KURZ NOTIERT

Fresken in St. Georg
werden saniert
PRÜFENING.BehördenchefHansWeber
war beimOrtstermin die Erleichte-
rung anzusehen: Nach vielen Jahren
der Ungewissheit und des Verhan-
delns ist die Sanierung derwertvollen
Fresken von St. Georg in greifbare Nä-
he gerückt. Allerdingswird die ehema-
lige Klosterkirche dafür längere Zeit
gesperrt werdenmüssen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

ESV im Clinch mit einer
Bundesbehörde
DECHBETTEN.Wemgehören die Sport-
anlagen des ESV 1927?Was längst ge-
klärt schien, entpuppte sich im Som-
mer als Streitfrage. Das Bundeseisen-
bahnvermögenmeldete grundsätzli-
che Zweifel an, ob ein Überlassungs-
vertrag von 2001wirklich die Übertra-
gung von Eigentum bedeutet. Unter-
dessen hat der ESV endlich das Dach
der Halle saniert – obwohl er dafür
möglicherweise gar nicht zuständig
gewesenwäre. Gibt es 2013 von der
Bundesbehörde Geld zurück?

JAHRES-RÜCK-BLICK


